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glücklicher, wenn sie den Alkohol als Genussmittel nicht
verwenden würde.

Damit ist eigentlich die Stellung des Freidenkers als

Anhänger der Wissenschaft schon bestimmt: Er schaltet den

Alkohol aus der Reihe seiner Genussmittel aus. Was ihn
daran hindert, diese absolut logische Folgerung zu ziehen, kann

kaum mit Wissenschaft etwas zu tun haben.

Ich spreche also, unter Berufung auf den Artikel „Wer
ist Freidenker?" den für viele gewiss ganz ketzerischen Satz

aus: Der echte Freidenker ist Abstinent!
Es wäre nun sehr wünschenswert, dass diejenigen, die

mit mir einverstanden sind, und ganz besonders die, deren

Widerspruch ich geweckt habe, sich äussern würden. Der

„ Schweizer Freidenker" der ja in seiner schönen Devise die

Wahrheit voranstellt, wird gewiss jeder Meinung Raum

gewähren, deren Träger ehrlich nach Wahrheit strebt. E. A.

Verschiedenes.
Ueber den Artikel „Das Gesetz der Erhaltung von Stoff

und Kraft als Grundlage unserer Naturerkenntnis"- (Nr. 11

und 12 des „Schweizer Freidenker") unseres geschätzten
Mitarbeiters H. Jahn sind uns verschiedene Einsendungen zuge-

gegangen [siehe auch Nr. 13 „Die Energie des Weltalls ist

konstant"]. So wurde der Satz, daß sich der menschliche Körper
im Zeitraum weniger Wochen erneuere, angegriffen. Die Schriftleitung

wandte sich an Herrn Prof. Dr. Forel mit der Bitte um

Kundgebung seiner Meinung in dieser Frage.
Prof. Forel schreibt :

Erneuerung des menschlichen Körpers.
Die Redaktion des Freidenkers ersucht mich um meine Ansicht über

die von Hermann Jahn behauptete vollständige Erneuerung des menschlichen

Körpers im Laufe weniger Wochen. Hier liegt ein bedenklicher
Irrtum vor, der nicht unwidersprochen bleiben darf.

Ich möchte den einfachen Laien nur bitten, an das Knochensystem zu
denken, ob er wirklich glauben kann, dass die Knochen sich in ein paar
Wochen ändern Das Gegenteil ist seit langem klar erwiesen.N Ferner,
wie könnte man sich das Gedächtnis denken, wenn die Elemente unseres
Gehirns alle paar Wochen erneuert würden! Die einfache Ueberlegung
genügt, um dies einzusehen.

Was sich erneuert, sind vorerst nicht die Zellen aus welchen unser
Körper besteht, d. h. nicht ihr lebendiges Gewebe, sondern nur der tote
chemische Stoff, der als Nahrung aufgenommen (assimiliert) und nachher

II.
Über

f
die Religion Chinas erscheinen gegenwärtig im Verlag von E.

Diederichs in Jena mehrere Bände von Richard Wilhelm. Der 2. Band
dieser Sammlung heisst: „Kungs Gespräche". Aus ihm bringen wir hier
eine Auswahl von Sprüchen der Weisheit Kungs. Sie dienen als
Empfehlung des Buches von Wilhelm.

1. Prüfe täglich deine Pflichttreue!
2. Bei der Jugend pflege Ehrfurcht gegen erfahrene Personen
3. Gebildet ist, wer grosse Männer verehrt und alle seine Pflichten

erfüllt.

4. Übe strenge Selbstzucht und diene der Wahrheit!
5. Der höhere Mensch strebt nach moralischer Vervollkommnung.
6. Der Edle hat umfassende Interessen.
7. Das wahre Glück besteht in der Harmonie mit dem Sittengesetz.
8. Ein guter Wille überwindet das Böse.
9. Treue gegen sich und Güte gegen Andere ist die Summe der Lehre.

10. Der Edle ist bewandert in der Pflicht, der Gemeine im Gewinn.
11. Der Wissende hat viele Freuden, und der Fromme (der Ehrfurchts¬

volle) langes Leben.
12. Nur durch die höchste Sammlung des Geistes erreicht man die tiefste

Erkenntnis.
13. Wandle den Weg der edlen Menschlichkeit!
14. Die Autonomie des sittlichen Menschen ist Grundlage der sittlichen

Gesinnung.
15. Zu den besten Eigenschaften gehören : Ehrfurcht, Vorsicht, Mut, Auf¬

richtigkeit; aber alles mit Mass.
16. Grundlage der Charakterbildung ist unbedingte Wahrhaftigkeit des

ganzen Wesens und Entschlossenheit, auf dem Prinzip des Guten zu
beharren.

17. Das Leben in Harmonie mit dem Weltganzen (dem All) ist Grundlage
der Kultur. (Pantheismus.)

als Harn und Exkrete ausgeschieden wird. Das ist doch wahrhaftig wesentlich

anders. Jede Körperzelle nimmt je nach dem langsam oder schneller
derartige Körperstoffe auf und scheidet Exkrete aus. Dies ist durchaus
keine Erneuerung des Körpers selbst, sondern nur Stoffwechsel innerhalb
desselben.

Allerdings gibt es gewisse Zellenschichten des Körpers, die schneller
oder langsamer erneuert werden. Das gilt vor allem von der Oberhaut
(Epidermis), von den Nägeln und innern weichen Häuten (Endotelien).
Auch im Blute und an gewissen andern Orten bilden sich allmählich neue
Zellen und scheiden alte aus. Dieses gilt aber durchaus nicht für alle
Gewebe, obwohl man noch nicht überall ganz darüber im Klaren ist.

Das wichtigste aller Gewebe des Menschen, das Gehirn und seine
Neuronen (Nervenzellen) wechselt seine zellischen Elemente überhaupt von
der Geburt bis zum Tode nicht. Das steht nach meiner Ansicht fest. Die
Zahl der Neuronen wächst nicht, sondern nur ihre Verlängerungen (Fortsätze)

und vor allem ihre Markschichten. Ich habe es selbst experimentell
anatomisch bewiesen. Wenn eine Anzahl Neuronen, z. B. durch Schlaganfall

(Hirnblutung), zerstört werden, werden sie niemals wieder ersetzt.
Was sich nach einem Schlaganfall bessert, beruht nur auf vorübergehenden

Druckerscheinungen. Andere Neuronen können wohl durch Uebung
einigermassen helfen. Aber was zerrissen und zerstört ist, bieibt für
zeitlebens zerrissen und zerstört. Nur in ganz niedrigen Körperteilen
können gewisse Ganglienzellen (Nervenzellen) sich gelegentlich neu bilden.
Ich habe über 600 Sektionen des Zentralnervensystems des Menschen
selbst gemacht und dabei eine Menge neuere und ältere (vor vielen Jahren
erfolgte) Zerstörungen des Gehirns und Rückenmarkgewebes studiert, aber
eine Wiederneubildung des früher Zerstörten habe ich niemals und nirgends
beobachtet. Eine solche gehört ins Gebiet der Märchen.

Ein Aufsatz von mir darüber wird demnächst im Journal für Neurologie
und medizinische Psychologie erscheinen.

Zum Schlüsse möchte ich nur noch die Tatsachen gewisser Färbungen
im" Knochengewebe erwähnen, die mindestens sehr viele Jahre andauern.
Hier bleiben nicht nur das Zellgewebe sondern der Stoff an und für sich
haften. Dr. A. Forel.

Materialismus und christliche Ethik.
Was wurde von den Pfaffen und Gläubigen aller Konfessionen nicht

geschimpft über den sündigen Materialismus der verdorbenen Welt. Alle
Schlechtigkeiten wurden ihm in die Schuhe geschoben. Geschah irgendwo

ein Verbrechen — der Materialismus war schuld daran. Geschah ein
Unglück, so war dies eine Strafe für die materialistische Gesinnung des
Menschen. Dagegen wurde die christliche Ethik als Grundlage alles Guten
und Schönen hingestellt. Ohne christliche Moral sinken die Menschen
zum Tiere herab. Ohne den christlichen Glauben sind sie allen Lastern
preisgegeben. So hiess es Und nun

Die christliche Kirche im Dienst des Krieges, denselben verherrlichen d,
ihre Gläubigen aufrufend, ja sich den Heeren anzuschliessen, tapfer zu

18. Die Sittlichkeit im Verkehr mit Anderen beruht auf der Ehrfurcht als
Grundgesinnung.

19. Erweise dich als höherer Mensch durch Sorgfalt der Lebensführung
20. Nur die Vernunft macht uns frei vom niederen Triebleben.
21. Die wahre Sittlichkeit oder Menschlichkeit besteht darin, dass man

die Menschen liebt.
22. Das Wesen der Sittlichkeit besteht in der Ehrfurcht und Gewissen¬

haftigkeit. (Stimmt mit Goethe.)
23. Sittlichkeit macht frei von' Leid, und Weisheit macht frei von Zweifeln.
24. Das Streben des hohem Menschen ist auf Wahrheit gerichtet.
25. Besonnenheit ist besser, als Tapferkeit.
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Nachtrag: Man vergleiche nun diese durchaus wahren und vernünftigen

Lehren des Meisters Kung mit den Lehren der sogenannten christlichen

Kirche. Diese lauten nach dem Katechismus von Georg Langhans :

1. Der Mensch ist untüchtig zu allem Guten und geneigt zu allem Bösen.
2. Es waltet die Erbsünde.
3. Der Mensch kann sich nicht selber erlösen.
4. Nur der Sohn Gottes kann uns erlösen.
5. Jesus ist für unsere Sünden gestorben.
6. Der wahre Glaube rechfertigt vor Gott etc. etc.

Die Kirche (nicht Jesus!) macht also den Menschen in seinen eigenen
Augen herunter! Das erzeugt nicht Ehrfurcht und nicht Menschenliebe,
wie Kung und Gcethe verlangen.

Schopenhauer sagt: „Die Weisen des Ostens sind schon vor 2500
Jahren zur Wahrheit gelangt. Nach einigen 100 Jahren werden die Völker
des Westens die Religion Asiens wieder annehmen." — Hierzu werden
die Freidenker mitwirken. — Denn die Freidenker wissen zu unterscheiden

zwischen Kirchentum und Christentum.
Die Religion Chinas ist eine Vernunftsreligion; und bei einer solchen

gibt es keine Priesterherrschaft und keine Religionskriege.
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